
Besonders bedauerlich ist es bei LP-Rezi
tiorungon, daß dor disnsttuende Moderator
hior nicht soino eigene Moinung mit oigens
formuliortgn Worton einkommon läßt, 8on-
dsrn vom Blatt irgendsine Pressemittoilung
odsr in einot Musikzeitschrift erschienonen
Besprechung ablisst - und sich Jedosmal da'
boi  prompt 3-5 msl  im Text  verhaspol t ,  neu
ansetzt, oin wort verschluckt, fslsch betont
usw. Mil diesor Sendung wird man kaum un-
tor  don Jugendl ichen einen Blumpntopf  ge-
winnon, donn die Informationon vom Musik-
markt sind gloich Null oder boreits überholt,
abgosehen von der botulichen Präsontation
des Programms.

RPR
Mit über TOVo Senclozeitanteil ist die RPR
der größte Anbioter und wartet mit einem
großen Aufgebot an Mitarbeitern auf: Mode-
ratorsn(innen) Monika Friedhabsr, Anne,
Dieter  Bauer,  Roland Ackermann, Thomas
Weikl, Manfred lhlinger, Jürgen Kauer, Rai
ner Schaubotger,  Bodo Henke und von HR3
abgeworbon Arno Müller.

Das ganze also aufgezogen wie beim öffent-
lich-rlchtlichen Rundfunk, an einer Sen'
dung workeln b is zu fünf  Mann herum. In
der Änfangszeit hatre RPR die größten Pro-
bleme: Paüsen zwischen den gcspielten Plat'
ten (zu oft) und (immer noch) einen sich in
jedem Text  verhaspelnden Nachr ichtenspre '
cher -  zwar mit  e iner sympalhischen St im'
me, aber entweder sind die Texte schief ge-
lippt, oder er kann nicht tichtig alles erken-
nen, oder,  oder?

Unkenrufe von Privatradiogegnern, daß mit
Entstehung solchor Stat ionen jegl iche Nach-
r ichten,  Kbmmentare und Kul tur  zu kurz
kommen wtirde, sind unberechtigt. Nebon
der LR bietet dio RPR alles, was möglich
ist :  zwischen 05 30 und l20o Uhr sowie
1830 ,  1900  und  2000  Uh r  Nsch r i ch ten  zu r
vol len Stunde und morgens zwßchen 0530
und 0930 Uhr halbstündlich Schlagzeilen
mit anschliessenden Lokgl- und Regional'
nachr ichten.  Dazu gibt  es ständig Telefon-
interviews, vereinzelt Verkehrshinweise, und
v!ele Hinweise auf Veranstaltungen oder
Akt ionen aus dem Sendegebiet .

werbung war berei ts in den ersten Tagen zu
hdren,  so u.a.  f t i r  e ine Versicherungsagentur,
len Lesez i rkel  , ,Schmetter l ing",  für  , ,Lu-
pos"-Sicherhei tsschuhe und den gerade
i t a t t ge fundenon  Mannhe imer , ,Ma imark t " .

Aktuel le Chartmusik g ibt  es posi t iverweise
kaum, es is t  a lso auch nicht  das al lgemein
bef i . i rchtete stumpfsinnige Hoch- und Run-
rergespiele der aktuel len 20-30 Topt i to l '
a l lerdings werden die RPR-Frühstücksradio-
macher mit ihrer Musikauswahl (nicht ange-
sagt, veraltet, einritig) auf die Dauer kaum
cewinnen können - zur Trendmusik und
Hitriecher von SWF3 sind es noch einige
Lichtjahre, die es aufzuholen gilt.

Um 2100 Uhr endl ich moder iet te Program-
me mit angesegten Muisktiteln: Ultrakurz-
*ei l redio b i8 O0l5 Uhr.  Aber erst  nuch O130
Uhr platzt  so r icht ig dor Knoten:  Was da
ron der RPR angeboten wird,  is t  e ine echte
(gute) Alternative zu ARD-Nachtrock und
-Nacht6xpress. Plötzlich haben alle dienst-
tuenden DJ's oigene ldontifikationsjingles,
plötz l i rh sagen die jede Scheibe an,  p lötz-
l ich wiss€n dio auch was zu Ti te l ,  Interprs-
ten oder sonstigen Ereignissen in der Musik-
szene zu ssgeni  p lötz l ich geht  d ie Musikaus"
wahl auch wohltusnd in die Tiefe und Breite
des gesamton Spoktrums; p lötz l ich s ind
Leute am W6rk,  d ie Bekonnt e ine Musikzu-
sammenstellung bringen und dies€ genEuso
gekonnt auch selbor präsentieren.

Fazi t
P o s i t iv ist zu bowerten, daß die Bericht-
erstat tung (gerade aus der Senderegion) her-
vorragend klappt (bei allen Anbietern).
Auch Kritiker des Privatradiogedanken müs-
s€n zugeben, da$ dem Hörer von Radlo 4

nichts aus der Weltpolitik und dem regiona-
lon/lokalen Geschohen entgeht. Guton Kon-
takt zu don Hörern wollsn alle Anbioter hsr-
stollen, bosonders gut fun*tlonisrt das bei
dor RPR, wo oigontlich rtändig hgendwolcho
Affufor zu vornobrlran sind. Positiv ist wol.
terhin, dBS bei koinom AnblEtor (außor evtl
Rdlo 85) nur dio gängigen 2Ol30 höchatpla-
zierten Titol der doutschen Top ?5'stumpf-
sinnig rauf und runtsr gospielt werden.
Ideenreich ist die Konzeption von Sendun-
gen wio ,,Promsnado" oder dsm ,,Frijh-,
stücksradio" - hier wird deutlich, daß mrn
sich auch mohr dabei gedacht hat, 8ls nur
(irgendwelcho) Musik zu spielen.

N e g a t iv ist zu bowerton, daß die Mode-
ration & Psäsontation oftmals noch viol zu
wünschon übrig lt8t. Haupöbol schsint da-
boi zu soin, da$ man tagdibor (worktags)
offensichtlich,,Nur-Modoratorsn" dss Fold
überlilßt, die zwar mehr oder mindor go-
konnt vom Blatt abl€sen könnon, abor sonst .
koinerlei Ahnung oder Wissen von don oinge-
setzten Plat ten haben. Darauf  h in doutet  der
teilweise unmögliche Plattenablauf und die
üborwiegend veraltete und mohrhoitlich
einseitige Plattenauswahl.

Untet. ,,negativ" einzuordnen isl ebenfalls
die Uberfülle von Konzsrttips, Veranstal-
tungshinweisen und lokalon Ereignisse n,
dio tsgsüber mehrmsls wiederholt worden -
Schuld daran ist die Aufteilung in mohrere
Anbiotergesolbchaften und deron mangeln-
dor (odor nicht gewollter) Abspracho untor-
olnandor.

Ebenfal ls , ,negat iv"  s ind verwirrende Sta-
tionsansagen. Kommt da doch z.B. eine An-
sage wio ,,aus dom Studio Südwost das Früh-
stücksradio von RPR auf Radio 4" und
ähnlicher Bsndwurmgalat. Welches Rsdio,
welches Studio? Warum Südwsst? Wor iEt
RPR jetzt  daboi? Ds müßto unbodingt
bald oine einheitliche Linie gefunden wer-
den,

Eino Rogelung des Programms, doss€n Ab-
lauf und gemeinsames Auftreton als Rgdio

_ 4 nach aussen worden wshrschoinlich noch
rlango auf sich warten lassen - so wis ver-

mutlich dio eine odor anders GesollEchaft
dsrauf wartet, daß ein andsrer aufgibt um
damit ein paar Minuten mchr zu bekommen.
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